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der Bund meines Frie
„dein Erbarmier.

Gnade ſoll nicht von dir m ichen,v
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des ſoll nicht hinfallenn ſprithn det
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Sie geben ſich vergnugt die Hande
Und Ringe, die, weil ſie im Umkrais rund,
Entfernen von dem jetzt geſchloßnen Bund

e Reue, Unbeſtand und Ende,
Sie ſchworen, im vereintem Sinn,

fdTEinander Liebe, Hul un reu
Und  daß Jhr Bund beſtandig ſeh.

6*—er Bote, des geſalbtes Amt
Fried, Quidnung, Heil und Seegent lehret,

Beſtattigt den von GOtt geſtiftten Stand,
Legt ſeegnend auf der beiden Hand die Hand,

erbannt,
Und
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was dieſes Bundniß ſtoret
fleht von heilger Glut entflamt:

Amen ſpricht der Freunde-Chor
Hertz und Mund bringt Wunſche vor.



w{  ÊνοS—o wills der HERR!. Sein Amen ſenkt
Mit Seegen ſich vom Himmeln nieder.

Vor ihm „'der in geheimſter Eintracht athront,
Jſts fein, wenn Mann und Weib eintrachtin wohnt:

Von Arons Haupt fließt auf die Gliedrr 5
Ein Balſam, der. mit Leben trankt;
Er thauet taglich Heil herab.
Den Bund trennt nichts! nur Sarg! und- Grab!

cvur Sarg und Grab! denn reißt das  Band,
Das GoOtt. und. Menſchen veſt geſchlungrr

Doch, wo ein. Paar nicht dieſer fluchtgen Zeit,
Nein.! Ewigkeiten ſeinq Liebe weiht;

Da wird ſie nicht vom Tod'  wverdrungen: 27

Sie gehet mit ins Vaterland,
Und trotzet aller Sterbensnoth,
Jm Bund, gemacht durch. JEſu Tod.

8—er Bund gemacht durch: JEſu Tod,
Soll unverbruchlich veſte ſtehen

Er ſchworet uns den ewgen. Frieden zu
Und Gnade, Sicherheit und ſtolze Ruh,

Die ſelbſten in des Creuzes Wehen,
Und warens ganze Kentner Noth, 2

Auch im Getummel—c dieſer Welt,  ectd.
Nicht tauſchet wanket oder fallt.

Laß alles ſinken, was da ſinkt:;
Laß mit dem furchterlichſten, Knallen

Den Berg, der alle Hundertjahre Lennt,
Den Hugel, den nicht Zeit noch Wetter trennt

Jn Bodenloſe Schlunde fallen ELaß, wenn des Hetrſcherss Auge winkt,
Die Welten, die bejahret ſtehn,

Jn trummern und durch Glut zergehn:
2

—o weichet doch. die Gnade nicht,S

9Die GoOtt den Seinen. zugeſchworen;
Der groſſe Friedens Bund fallt nimmermehr

Dem, den der HERR zu ſeines Namens Ehr
Und Himmels Freude auserkohren:

Der nie den Bund mit Noah bricht
Und kunftig nie die Welt mit Flut
Verſtortt, ſchaut auf des Sohnes Blut.



OoJa wieinte auch ſein Zion gleich
Jn truben Tagen heiſſe Thranen;

Und klagte, daß es gantz verlaſſen ſey,
Und wurde gegen den Erbarmer ſcheu:

So ſtillt er doch ihr banges Stohnen;
Sein Antlitz, das von Troſtung reich,
Und vor im Zorne ſich verſteckt,
Wird bald mit ewger Huld entdekt.

So „Bruder, geh in Deinen Stand,
Durch. des Erbarmers gnadigs Leiten,

Getroſt auf Deines GOttes Gnadenbund“?
Barmherzigkeit und Eutes, ſpricht ſein Mund,

Soll Dich Dein Lebenlang begleiten!
Dich fuhret ſeine Vaterhand:
Es bleibt Dein Bruder in der Hoh
Der Dritte in. der neuen Eh.

O Braut auf duinet: Scheitel ruht
Der Eltern und VWoreltern Seegen::;

Du drangſt, als JEſun WBraut im: GOttes Blut
Dir folgt vom Bundes GOtt die Friedens Flut

Und Heil in allen Deinen Wegen.
Der mehr, als wie wir bitten, thut,
Verleihe, daß Euch dieſer Tag,
Oft flohlich wiederkommen mag.
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